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Vorrede.

Ich habe dies Büchlein gefchrieben, um höheren Unterrichtsanfial

ten, denen es geftattet ifi- die Form befonders zu pflegen, ohne auf Mit

theilung pofitiver Kenntniffe feheu zu müffen- ein Hiilfsmittel darznbie

ten- durch defien Anwendung ein ficherer Gebrauch der gewöhnlichen

Darfiellungsformen erzielt werden mag. Dabei ging ich von zwei Grund

fäßen aus:

1) Der Schiller arbeitet nur nach vorgelegten Mirfierfilicken,

So wie der Anfänger im Zeichnen in der Malerei- der Baukunfi7

der Mirfik- kurz in allen Darfiellungsweifen menfchlicher Gedanken nach

vorgelegten Mieflerfiücken zu arbeiten hat, um mit den Mitteln bekannt

und vertraut zu werdenz fo muß auch ohne Frage der Anfänger in dem

Ausdruck der Gedanken durch die Sprache Vorbilder vor fich haben- die

ihm neben der Klarheit des Bildes auch die fprachliehen Darftellungs

mittel .an die Hand geben. Sind nun aber anch beide Erfordernifie- die

Klarheit des Bildes und die Mittel der Darftellieeig- zur Hand gelegtz

fo ifi doch das Ziel noch nicht erreicht, fondern es bedarf auch noch einer

langen und imnnterbrocheir fortgefehteir Uebung. Wenn man daher Be

fchreibnugen iibtÄ fo übe man ein ganzes halbes Iahr- ohne mit anderen

Uebnngeei abzuwechfeluz find Erzählungen an der Reihe- fo uuterbreche

' man diefe eben fo wenig, _ Die Streitfrage aber- ob man mit Befchrei

bungen oder Erzählungen die fchriftliwen Darfiellenigeei beginnen miiffe

habe ich durch die Anordnung des Buches meinerfeits beantwortet. Dabei

kann ich es jedoeh nicht unerwähnt laffen- daß ich auf die Uebungen in

Befehreibireigen auoh deshalb ein größeres Gewicht legen möchtet weil

durch fie befonders die Phantafie geübt wird* eine Geifieskraft, welche im
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allgemeinen das Stiefkind der gelehrten Schulen ift. Zn ihrer Pflege

habe ich daher auch wirkliche Bilder als Aufgaben ins Buch aufgenom

men. Möchte doch jeder Lehrer fich eine folche Sammlung anlegen- fie

auf Pappe kleben laffen nnd den Schülern als Aufgaben zn deutfchen

Auffäßen vorlegen.

2) Der Schiller lernt nur die befchreibende, erzählende und ab

handelnde Darftellnngsform." A

Dies find die einfachften und nothwendigften Gefialtungsweifen nn

ferer Gedanken. In ihnen Fertigkeit der Handhabung zn befihenh ifi ein

Schaß- der erft nach langer Arbeit gehoben ift. Dies aber auch zu wiffetn

giebt dem Iiinglinge jenes Selbftvertranen- das in dem Vewnßtfein red

licher Arbeit auf der Sicherheit des gewonnenen Könnens beruht. Wie

glücklich wiirde es mich machenh wiißte ich fchon jeßtj daß Gott dem red

lichen Arbeiter am Ziele feines mühevollen Weges diefe Siegeskrone ver

liehe! Wiedergenionnen wäreh was dnrch den mnherljiipfenden Dilettan

tismus der vergangenen Jahre eingebiißt ift! Wiederoerjagt wäre jene

blafirte- ekle Geifteslahmheit vieler Iiinglingg die nach der eingebildeten

Ueberwindnng Sihillers und Göthes an H. Heines Altare Opfer bringen!

So viel vom profaifchen Theile. Der poetifckze Theil enthält einen

Sihaß älterer Gedichteh toelche fich großentheils in allen Sammlungen

wiederfinden. Sie miiffen fort und fort_ als ein eifernes Inventarirtm

der Jugend von Gefrhlecljt zu Gefchleiht überliefert werden- damit durch

fie wenigfiens annähernd nnferer Jugend erfeht werde, was die Jugend

der alten Griechen an ihrem Homer gehabt hat, Die ausgewählten Stücke

genügen nach meiner Anficht vollkommen bis Primay befonders wenn fie

durch fleißige Wiederholungen ftets gegenwärtig erhalten werden. Zwar er

warte ich, daß theils ältere theils jüngere Lehrer diefe Dlirficljt für ver

werflich erklären toerden- weil der junge Dentfitje gegenwärtig nicht früh

gering in die Literatur feines Volkes eingeführt werden kiinne- damit er*

wenn er anf der Univerfität feinem Brotftndinm obliegen oder ins prac

tifche Leben eingetreten den Pflichten feines Berufes nachkommen miiffe

er im Befiß des geiftigen Schaßes feines Volkes fei, Allein unfere Dich

ter haben nicht fiir Kinder und angehende Iiinglinge ihre nnfterblicljen

Werke gefchriebenh und Gott hat diefen wohl die Kraft gegeben, jene
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Kunfiwerke von außen zu betafien. aber fie zu zergliedern und die har

monifche Einheit und Feinheit des Beines aufzufinden und zu verfiehen

nnd zn bewundern. das ifi Sache des gereiften Geifies. Daher verwerfe

ich jene fogenaunten Einführungen und Ueberblicke der Literatur unferes

Volkes. welche man fchon Secundanern zukommen läßtz daher vernrtheile

ich die bekannten Phrafen über Schiller und Gilthe. die. Lehrern und

Literaturgefclyiehten entlehnt. halb oder gar nicht verdaut zum Aergerniß

knndiger Männer dem Munde unferer Iiinglinge fo oft entfallen.

Die Orthographie ifi durch das ganze Buch' nach ..Regeln und

Wdrterverzeiwuiß fiir deutfche Rechtfchreibung. Gedruckt auf Veranfial

tung des Königl. Ober-Schnlcolleginms zu Hannover. Clausthal.

Schweiger. 1.855" eingerichtet.

Und nun ziehe hin. mein Büchlein. in die Welt und verfnckie dir

Freunde zu finden. Einen Paß habe ich dir mitgegeben. darin als Reife

zweck gefchrieben fieht. du wollefi die Jugend unferes Volkes fnchen und

bei ihr fein aus warmer. herzlicher Liebe. Wenn nun die refpectiveti Be

hörden das fehen. fo werden fie auch ohne befondere Bitte die den Einlaß

nicht verweigern. fondern zur Erreichung deines Zieles dir förderlich fein.

Ob dn aber iu fchicklicher Kleidung erfcheinfi und mit geziemender Sitte dich

beträgfi. niemand ärger-ft und erziirnfi. wohlthnfi. wo du kannfi. und in

der Jugend Brnft das eigne. frifche Leben weckfi. dariiber werde ich mir

Berichte von deinen redliclyen Freunden erbitten. Geben fie dir keinen

guten Lenmnnd. dann gehfi du nicht wieder in die Fremde. dann reiße

ich dir auch den Schmuck ab. den du jetzt noch haft. und fperre dich ein.

bis du klüger und gefitteter geworden hifi. Glückliche Reife!

Hameln. den 4. Februar 1857.

M. Theilkuhl.
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-"-) 2.-. :n m 160. Das Dörfchen. .t ita-i“, .ni ren-»ill

Ich rühme rnit . :eDemel'lqee-e-Wäldexr een-Z*

Mein Dörfchen hut? »“ „WK BÜRO-WWW( ?xt-7.

Denn fchöme Amu- ' »e Höhn." Ami-*Z

Als rings umher

Die Blicke fchauenx

Blühn nirgends mehr;

' Welch ein Gefilde

Zum fchönften Bilde

Für Ki'mfilerhand!

Hier Felfenwand

Dort Aehrenfelder

Und Wiefengrün,

e Die-Schäfeer "li- -

Und in der Nähe

Mein Sorgenfrei'.

So nenn ich meine

Geliebtex kleine
Einfiedeleß i

Worin ich lebe

Zur Luft verfteekt,

Die ein Gewebe
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Von Ulm. und-Rebe . Den grünen Hügel.

Grün überdeckt. Wo Lämmer gehn.

Dort kränzen Schlehen F::'Die braune Kluft

und Vappeln wehen 's Zi;In blauer Luft. '

. - , lWUnd-blafen Perlen.

Mit fanftem Riefeln g z lzfJhkWfleufi Lauf

Säilfiiit hie." .gemach Geht bald hinnieder

Anf Silberkiefeln . -

. „ Und bald herauf

Em heller Bach" Zur "Fläche nieder

Fließt unter Zweigen. . i '

Die über ihn r Nein! fihönre Auen.

Sich wölbend-neigen. - Als rings umher

Bald fchüchtern hin. Die Blicke fchauen.

Läßt bald im* Spiegel - Sind nirgends mehr.

p

4
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168. Das Lied vom braven Manne.

Hoch klingt das Lied vom braven Mann

ä _. .F-.l .z 77- '“*

WjeÖrgelton und Glockenklang. .- :ir

,j 7' Wet hohes Muths fich kÜhme-n kannt - - '“ all*:

Den lohnt nicht Gold- den lohnt Gefang. „1 _. e:

Gottlob- daß ich fingen und preifen kann

Zu fingen und preifen den braven Mann.
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c , 47***
., »Za

e.
ii."

Der Thauwind tani vom Mittagsmeer :

Und fchnob durch Welfchland trüb und feucht;

Die Wollen flogen vor ihm herx- --*

Wie-wenn der Wolf die Herde fäxeumt,

..iEr-fegte »die *Feld-etz zerbracl) den Förfi;

- ., i. AufiSern tend-Strömen das Geundeis borft.

.einixHocirgericgi-:ictziiiolz der Schnee-z"Der StÜrzTtioirtaufendKWa-ffern* Wall;

e ' DasWiefcnthabbcgrub ein Seit; 3-“

. “ Des-iLandieHe-erfironiiwuaze itnd-'fchwoll

:Hoch rolltcu- diUWugrii entlangiht Gleis

:l » -yUnd-walzten gewaltige Felfen (rie-ö:

Auf Pfeilern undaufBogeii-fäzwerk- ei“

Aus Quuderftein-'von unterer-nf* 'l'

LagirineBrllcte drüber hie; * i '

und mitten ftand ein Häuschen* drauf.

Hier wohnte der Zöllner niit-Weibiund Kind.

„O Zöllner, o Zöllner entfleuch' gefchwindyt*

Es dröhnt' und dröhnte dninpifhetqiicu*

Laut heulten Sturm' undlWögÄt-tns Haus.

Der Zöllner fprang zum -Dii-äFihi-itcin

Und-blickt in den Tumult hinaus.- I*

?u hBatmhetziger Himmel: erbt-cine diih!

(WU Verloren» verloren! '-Wet"tettelt'itiiä)?“

*4 .

Die Schotten rollten SahlißiuufilSi-hriiflll(

Von beiden Ufern hiieiiiiii-riirili-U

Von beiden-nnen ne' erkenne? "WJ

Die' Pfeiler iiiiiiiiii dein-Begin ifoits

Der beheude Zöllner mit" Weib und* Kind

Er heulte noch lauter als Stront* und Wind.

Die Schotten rolitcn *Stoß auf Stoß

An beiden Enden hier und dort. “

Zcrborften- und zcrtriimmert fchoß -

Ein Pfeiler nach dem andern fort. *'

x* Bald nahte der Mitte der Umfturz

F7:: „Barmherziger Himmel erbarme dieh!“
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Hoch auf dem fernen Ufer ftand „

Ein Schwarm von Gaffern gwßnnd klein;

Und feder fehrie und rangrdie Hand;

Doch mochte niemand Retter tft-in. ,

, Der bebende Zöllner :mit .Weib und 'Kind

.Duythhenlte naeh .Rettung denJStrbm und Wind,

Wann ltingfi du. -Lied -voen-bmvenr-Mann.

., _Wie Ovgeltone undzGlockmklujrgii»

Wohlanmfo nenn ihn i nenn-ihn Minn!

ll-nnr-Wqnn inennfimekihmänein fchöner Sang?

zz.: z Bald. naher der-Mitte. der Umfturz fieh.

O braver-Mann! braver Mann!- zeige dich!

Rafch galoppirt ein Graf hervorxo: - .-.

Auf hohem Roß ein edler Gral», :i'

Was hielt des Grafen Hand empor?

- Ein Beutel war es voll und firafi.“

z . :z NZmeihund-ert Viftolen find zugefagt

-- z :Deniz-Winzer die Rettung des Armen wagt.“

Wer,-ift_:der-Brave-? Jfrs der Graf ?

:_z_,._.:: &Sag an.. mein braver Sang. fa-g an!

* ,Dex-Gruß beim höchften Gott! war brav.

Doelxrpeiß ich einen bravern Mann.

- bxgpen Mann! braver Mann! zeige dich!

-q-Erhpnznaht das Verderben fich fürchterlich.

ungfzzninezxhöhef Fetzwoll die FlutZ_Und zitiimet-,lautex fchnob der Wind-z

Und immer tiefer fankzdey-Mteth. .

ORetter. Retterl komm: gefchwind!

. p ..Stets Pfeiler bei Pfeiler zerborfi und brach;

Laut krachten und ftiirzten die Bogen nach.

„rxzallohk Halloh! Frifch auf gewagt!“

Hoch hielt der Graf den Vreis empor.

Ein .jeder hört's. doch jeder zagt;

Aus Laufenden tritt keiner vor.

Vergebene) durchheulte mit Weib und Kind

Der Zöllner nach Rettung den Strom und Wind,
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*Sieht Schlecht und recht ein Bauersmann

Am Wanderftabe fchritt daher

Mit grobem Kittel angethan:

An Wuchs und Antliß hoch und hehr.

Er hörte den Grafen. vernahm fein Wort

Und fchaute das nahe Berderben dort.

Und tühn in Gottes Namen fprang

Er in den nächften Fifcherkahn;

Troh Wirbell Sturm und Wogendrang

Kam der Erretter glücklich an.

Doch wehe! der Rachen war allzukleint

Der Retter von allen zugleich zu fein,

Und dreimal zwang er feinen Kahn

Trotz Wirbelt Sturm und Wogendrang;

Und dreimal kam er glücklich ant

Bis ihm die Rettung ganz gelang.

Kaum kamen die leßten in fichern Bott,

So rollte das lehte Getrümmer fort.

Wer ift, wer ift der brave Mann?

Sag an, fag ant mein braver Sang!

Der Bauer wagt ein Leben dran;

Doch that er's wohl um Geldesklang,

Denn fpendete nimmer der Graf fein Gut

So wagte der Bauer vielleicht kein Blut.

„Hierxt rief der Graf „mein wactrer Freund!

Hier ift der Preis! Komm herr nimm hin !“

Sag ant war das nicht brav gemeint?

Bei Gott! der Graf trug hohen Sinn;

Doch höher und himmlifcher wahrlich fchlug

Das Herzl das der Bauer im Kittel trug.

„Mein Leben ifi für Gold nicht feil.

Arm bin ich zwar; doch eff ich fatt,

Dem Zöllner werd' euer Geld zu theil,

Der Hab und Gut verloren hat!“

So rief er mit herzlichem Biederton

Und wandte den Rücken und ging davon.
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Hoch tlingft dur Lied vom braven Mann,

Wie Drgelton und Glockenklang!

Wer folchen Muths fich riihmen kann. x

Den lohnt nicht Gold„ den lohnt Gefang.

Gottlobt daß ich fingen undzprefifxenwkannr

Unfterblich zu preifen den braven Mann!

N 4 _ _ a--i in iiil--l inkl

169. DeriKaifec-nuud--der-Alit.

- - , -i t 5;'

Zch wil( *euch erzählen -ein: March-sugar fchnurrig.

Es wargnralecjin Kaifer, Der Kaifer war turrig.

Auch war mal ein Abt-h eini gar fiattlicher Herr;

Nur Schade! Sein Schäfer war klüger als er,

Dem Kaifer ward's fauer in* Hitz' und _inKcil-ter

Oft fchlief er bepanzert imltdriegesgezeltef; * [Z:

Oft hat er kaum Waffer zu Schwarzbrotu-nd Wurfi;

Und öfter noch litt er gar Hunger und Durft,

Das Pfäfflein- das wußte fich beffer zu hegen»

Und weidlich am Tifch und im Bette zu pflegen.

Wie Vollmond glänzte fein *feiftcs Geficht(

Drei Männer umfpanntcn den Schmerbauch ihm nicht.

Drob fuchte der-Kaiferzam Pfäfilein oft Hader,

Einft ritter* mit reifigem Kriegesgefclywader 3

In brennen-der Hitze des Sommers vorbei ;_

Das Pfäfflein fpazierte vor feiner Abtei.

..Here-dame ide-tendiere „zur -glüieiiäziii Stunde!“

uiidiigtünteidiisitnfäfiiiin“ mit hbhnifchem Munde:

„KnechrGötii-'sz wie-geht's dir? 'Mir däucht wohl ganz recht

Das Beten und-*Fafietn-bekommenicht fchleclot,

Doch dam-ht mir daneben, euch plage viel Weile. _

Ihr dankt wir's wohl- wenn ich euch Arbeit ertheile?

Man riihmet- ihr wäret der pfiffigfte Mann;

Ihr hin-tet das Gräschen faft wachfemfagt man,

So geb' ich denn euren zwei tiichtigcn Backen

Zur Kurzweil drei artige Niiffe zu knacken.

Drei Mondi-n 'von nun an beftimm' ich zur Zeit

Dann will ich auf diefe drei Fragen Befcheid(
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Zum erfien: Wenn hoch ich im fürftlichen Ratbe

' Zu Throne mich zeige im Kaiferornate.

Dann follt ihr mir fagen. ein treuer Wardcin.

Wie viel ich wohl werth bis zum Heller mag fein?

Zum zweiten follt ihr mir berechnen und fagen.

Wie bald ich zu Roffe die Welt mag umjagen;

Um keine Minute zu wenig und viel!

Ich weiß. der Befeheid darauf ift euch nur Spiel,

Zum dritten noch follft du. o Preis der Vrälaten,

Aufs Härchen mir meine Gedanken errathen.

Die will ich dann treulich bekennen; allein

Es foll auch kein Tittelchen wahres dran fein.

Und könnt ihr mir diefe drei Fragen nicht löfen.

So feid ihr die lc'ingfie Zeit Abt hier gewefen;

So laff' ich euch führen zu Efel durchs Land

Berkehrt. ftatt des Zaumes dcn Schwanz in der Hand.“

Drauf trabtc der Kaifer mit Lachen von hinnen.

Das Vfäfilein zerriß und zerfpliß fich mit Sinnen.

Kein armer Verbrecher fühlt mehr Schwulität.

Der vor hochnothpeinliehem Halsgericht fieht.

Er fchickte nach ein. zwei. drei. vier Univerfitäten;

Er fragte bei ein. zwei. drei. vier Fakultäten;

Er zahlte Gebühren und Sporteln vollauf;

Doch löfte kein Doctor die Fragen ihm auf.

Schnell wuchfen bei herzlichem Zagen und Boch-en

Die Stunden zu Tagen. die Tage zu Wochen.

Die Wochen zu Monden; fchon kam der Termin.

Ihm ward's vor den Augen bald gelb und bald grün.

Nun fucht' er. ein bleicher. hohlwangiger Werther.

In Wäldern und Feldern die einfamften Derter.

Da traf ihn auf fetten betretener Bahn

Hans Bendix. fein Schäfer. am Felfenhang an.

..Herr Abt.“ fprach Hans Bendix. ..was mögt ihr euch grämen?

Ihr fchwindet ja wahrlich dahin wie ein Schemen.

Maria und Iofeph! Wie hoßelt ihr ein!

Mein Sirchen. es muß euch was angethan fein!“
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„Acht guter Hans Bendix! fo muß fich's wohl fchicken.

Der Kaifer will gern mir am Zeuge was fticken

Und hat niir drei Nt'iff' auf die Zähne gepackt

Die fchwerlich Beelzebub felber wohl knackt.

Zum erften- wenn hoch er im fi'trftlichen Rathe

Zu Throne fich zeiget im Kaiferornate!

Dann foll ich ihm fagen, ein treuer Wardeim

Wie viel er wohl werth bis zum Heller mag fein,

Zum zweiten fol( ich ihm berechnen und fagenx

Wie bald er zu Roffe die Welt mag unijagen;

Um keine Minute zu wenig und viel.

Er meint„ der Befcheid darauf wäre nur Spiel.

Zum drittenx ich ärmfier von allen Vralaten!

Soll ich ihm gar feine Gedanken errathen.

Die will er mir treulich bekennen; allein

Es foll auch kein Tittelchen wahres dran fein.

Und kann ich ihm diefe drei Fragen nicht lbfen

So-bin ich die langfte Zeit Abt hier gewefen;

So läßt er mich fiihren zu Ele( durchs Land

Verkehrte ftatt des Zaumes den Schwanz in der Hand.“

„Nichts weiter?“ erwiedert Hans Bendix mit Lachen.

„Herr, gebt euch zufrieden: das will ich fchon machen.

Nur borgt mir eu'r Käppchent eu'r Kreuzchen und Kleid

So wil( ich fchon geben den rechten Befcheid,

Berfteh ich gleich nichts von lateinifchen Brocken

So weiß ich den Hund doch vom Ofen zu locken.

Was ihr euch Gelehrter fiir Geld nicht erwerbtr

Das hab' ich von meiner Frau Mutter geerbt.“

Da fprang wie ein Böcklein der Abt vor Behagen,

Mit Käppchen und Kreuzchen! mit Mantel und .Kragen

Ward ftattlich Hans Bendix zum Abte gefchmiickt

Und hurtig zum Kaifer nach Hofe gefchickt.

Hier thronte der Kaifer im fiirftlichen Rache;

Hoch prangt' er mit Scepter und Kron' im Ornate:

„Nun fagt mir, Herr Abty als ein treuer Wardein

Wie viel ia) jeh( werth bis zum Heller mag fein?

11 *
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„Für dreißig Neichsgulden ward Chrifius verfchamert.

Drum geb' ich fo fehr ihr auch pochet und prncherh

Fiir euch keinen Deut mehr als zwanzig und neun;

Denn einen müßt ihr doch wohl minder werth fein.“

„Hmm" fagte der Kaifer, „der Grund läßt fich hören

Und mag den durchlauwtigen Stolz wohl bekehren.

Nie hab' ieh- bei meiner hochfiirfiliehen Ehe!

Geglauben daß fo fpottwohlfeil ich weir'.

Nun aber follfi du mir berechnen und fagen,

Wie bald ich zu Roffe die Welt mag umjagen,

Um keine Minute zu wenig und viel!

Jft dir der Bcfcheid darauf auch nur ein Spiel?“

„Herr- wenn mit der Sunn' ihr friih fattelt und reitet

Und fiets fie in eincrlei Tempo begleiten

So felz' ich mein Kreuz und Kappehen daran„

In zweimal zwölf Stunden ift alles gethan.“

„Hm“ lachte der Kaifer, „vortrefilicher Haber!

Ihr futtert die Pferde mit Wenn und mit Aber,

Der Manm der das Wenn und das Aber erdacht,

Hat ficher aus Hiickerling Geld fchon gemacht.

Nun aber zum dritten; nun nimm dich zufammen;

Sonft muß ich dich dennoch zum Efel verdammen.

Was denk' ich„ das falfch ift? Das bringe heraus!

Nur bleib mir mit Wenn und mit Aber zu Haus I“

„Ihr denkt- ich fei der Abt von St. Gallen.“

„Ganz recht- und das kann von der Wahrheit nicht fallen."

„Sein Diener, Herr Kaifer! Euch triigt euer Sinn;

Denn wißt- daß ich Bendix fein Schäfer, nur bin.“

„Was Heulen du bifl nicht der Abt von St. Gallen?“

Rief hurtig„ als wär' er vom Himmel gefallem

Der Kaifer mit frohem Erftaunen darein;

„Wohlan denn, fo follft du von nun an es fein!

Ich will dich bclehnen mit Ring und mit Stube;

Dein Vorfahr befieige den Efel und trabe

Und lerne fortan gniei _ini-in verftehn;

Denn-wenn man will ernten, fo muß man auch fan.“
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„Mit Gunften- Herr Kaifer! Das laßt nur hübfcl) bleiben.

Ich kann ja nicht lefen noch rechnen und fchreiben;

Auch weiß ich kein fterbendes Wörtchen Latein.

Was Häuschen verfäumt- holt Hans nicht mehr ein.“

„Ach guter Hans Bendix.; das ift ja recht Schade!

Erbitte dir demnach ein' andere Gnade!

Sehr hat mich ergößet dein luftiger Schwank;

Drum foll dich auch wieder ergöfzen mein Dank.“

„Herr Kaifer. groß hab ich fo eben nichts nöthig;

Doch feid ihr in Ernft mir zu Gnaden erbötig;

So will ich mir bitten zum ehrlichen Lohn

Für meinen hochwiirdigen Herrn Vardon.“

„Ha bravo! Du trägft, wie ich 1nerke„ Gefelle„

Das Herz wie-den Kopf auf der richtigen Stelle,

Drum fei der Vardon ihm in Gnaden gewährt

Und obenein dir ein Vanis-Brief befchert.

Wir laffen dem Abt von St. Gallen entbieten.

Hans Bendix foll ihm nicht die Schafe mehr hiiten;

Der Abt foll fein pflegen nach unferm Gebot

Umfonft bis an feinen fanftfcligen Tod.“
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173. Lenore,

Lenore fuhr ums Morgenroth

Empor aus fchweren Träumen:

„Bifi untreu- Wilhelm, oder todt?

Wie lange willft du fäumen ?lt

Er war mit König Friedrichs

Macht

Gezogen in die Prager Schlacht

Und hatte nicht gefchrieben

Ob er gefund geblieben.

Der König und die Kaiferin

Des langen Haders miide„

Erweichten ihren harten Sinn

Und machten endlich Friede.

Und jedes Heer mit Sing und

Sang

Mit Vaukenfcljlag und Kling und

Klang

Gefchmiickt mit grünen Reiferm

Zog heim zu feinen Häufern.

Und überall. alliiberallx

Auf Wegen und auf Stegen

Zog alt und jung dem Jubel

fchall

Der Kommenden entgegen.

„Gottlobfi“ riefKind und Gattin

laut;

manche frohe

Braut.

„Willkommen I “

Ach aber fiir Lenoren

War Gruß und Kuß verloren.

Sie frug den Zug wohl auf und ab

Und frug nach allen Namen;

Doch feiner war- der Kundfchaft

gab

Von allen- fo da kamen,

Als nun das Heer vorüber war,

Zerraufte fie ihr Rabenhaar

Und warf fich hin zur Erde

Mit wiithiger Gebärde.

Die Mutter lief wohl hin zu ihr:

„Ach daß fich Gott erbarme!

Du trautes Kind. was ift mit dir?"

Und fchloß fie in die Arme.

„O Mutter, Ntutter! hin ift hin!

Nun fahre Welt und alles hin!

Bei Gott ift kein Erbarmen.

O weh, o weh mir Armen!“

„Hilß Gott, hilf! Sieh uns gnädig

an! _ .

Kind, bet' ein Vaterunfer!

Was Gott thun das ift wohlge

than.

Goth Gott erbarmt fich unfer.“

„O Mutter„ Mutter! eitler Wahn !

Gottheit an mir nicht wohlgethan!
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Was half. was half mein Beten?

Nun ift's nicht mehr vonnöthen.“

* „Hilf Gott. hilf! Wer den Vater

kennt.

Der weiß. er hilft den Kindern.

Das hochgelobte Sakrament

Wird deinen Iammer lindern.“

„Ö Mutter. Mutter! was mich

brennt.

Das lindert niir kein Sakrament!

Kein Sakrament mag Leben

Den Todten wiedergeben."

„Hör Kind! wie. wenn der falfche

Mann

Im fernen Ungarlande

Sich feines Glaubens abgethan

Zum neuen Ehebande?

Laß fahren. Kind. fein Herz da

hin!

Er hat es nimmermehr Gewinn!

Wenn Seel und Leib fich trennen.

Wird ihn fein Meineid brennen.“

„O Mutter. Mutter! hin ift hin!

Verloren ift verloren!

Der Tod. der *Tod ift mein Ge

winn!

O wär' ich nie geboren !

Lifch aus. mein Licht. auf ewig

aus!

Stirb hin. ftir-b hin in Nacht und

Gratis!

Bei Gott ifi kein Erbarmen.

O weh. o weh mir Armen!"

„Hilf. Gott. hilf! Geh nicht ins

Gericht

Mit deinem armen Kinde!

Sie weiß nicht. was die Zunge

fpricht.

Behalt ihr nicht die Sünde!

Ach. Kind. vergiß dein irdifch Leid.

Und denk an Gott und Seligkeit!

So wird doch deiner Seelen

Der Bräutigam nicht fehlen."

..O Mutter! Was ift Seligkeit?

O Mutter! Was ift Hölle?

Bei ihm. bei ihm ift Seligkeit!

Und ohne Wilhelm Hölle!

Lifch aus. mein Licht. auf ewig

aus!

Stirb hin. fiirb hin in Nacht und

Gratis'.

Ohn ihn mag ich auf Erden.

Mag dort nicht felig werden."

So wiithete Berzweifelung

Ihr* in Gehirn und Adern.

Sie fuhr mit Gottes Vorfehung

Bernieffen fort zu hadern.

Zerfchltig den Bufen und zerrang

Die Hand bis Sonnenuntergang.

Bis auf am Himmelsbogen

Die goldnen Sterne zogen.

Und außen. horch! ging's trapp

trapp tkupp

Als-wie von Roffes Hufen.

Und klirrend ftieg ein Reiter ab

An des Gelände-rs Stufen.

Und horch! nnd horch! den Pfor

tenring

Ganz lofe. leife. klinglingling.

Dann kamen durch die Pforte

Bernehmlicl) diefe Worte:

..Holla. holla! Thu auf. mein Kind!

Schläfft. Liebchen. oder wachft du?

Wie bift noch gegen mich gefinnt?

Und weineft oder lachft du ?“

„Ali-h Wilhelm. du? So fpät bei

Nacht?

Geweinet hab' ich und gewacht.
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Acht großes Leid erlitten!

Wo kommft du hergeritten

„Wir fatteln nur um Mitternacht,

Weit ritt ich her von Böhmen.

Ich habe fpät mich aufgemacht

Und will dich mit mir nehmen.“

„Mehr Wilhelmr erft herein ge

fchwind! '

Den Hagedorn durchfaufi 'der

' Wind.

Herein! in meinen Armen,

Herzliebften zu erwarmen."

„Laß faufen durch den Hagedorn.

Laß faufen„ Kind laß faufen!

Der Rappe fcharrt; es klirrt der

Sporn;

Ich darf allhier nicht haufen.

Komm fahiirza fpring und

fchwinge dich

Auf meinen Rappen hinter mich!

Muß heut noch hundert Meilen

Mit dir ins Brautbett eilen."

„Ach wollteft hundert Meilen noch

Mich heut ins Brautbett tragen?

Und horch! Es brummt die Glocke

, i* noch

Die eilf fchon angefchlagen."

„Sieh him fich her! der Mond

fcheint hellr

Wir und die Todten reiten fchnell.

Ich bringe dich zur Wette '* ** 7

Noch heut ins Hochzeitbette“

„Sag an„ wo ift dein Kcimmerlein?

Wen wie dein Hochzeitbettclyen?

„Wein weit von hier! Stillr kühl

l ._ und klein!

Sechs Bretter und zwei Brett

chen l"

„that's Raum für mich ?" „Für

dich und mich!

Komm- fchiirze, fpring u. fchwinge

dich!

Die Hochzeitgäfie hoffen;

Die Kammer fteht uns offen."

Schön Liebchen fchürzter fprang und

fchwang

Sich auf das Roß behende;

Wohl um den trauten Reiter

fchlang

** Sie ihre Lili-enheinde.

Und hurre hurre hopp hopp

bopp “

Gings fort in faufendem Galopp„

Daß Roß und Reiter fchnoben

Und Kies und Funken ftoben.

Zur rechten 'und zur linken Hand

Vorbei vor ihren Blicken

Wie flogenAngerr Heid'und Land!

Wie donnerten die Brücken!

„Grant Liebchen auch? Der Mond

' fcheint hell.

Hurrah- die Todten reiten -fchnell;

Graut-Liebchen auch vorTodten ?“

„Ach, nein! doch laß die Todten !

Was klang dort -fitr Gefaatignind

*' Klänge

Wie flatterten die Raben?

Horchr Glbckenklang! horchr Tod

tenfang:

„Laßt uns den Leib begraben!“

Und näher zog ein Leichenzug

Der Sarg und Todtenbahre trug.

Das Lied war zu vergleichen

Dem Unkenruf ink-Teichen,

„Nach Mitternacht begrabt den Leib

Mit Klang und Sang und Klage!
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- Jetzt führ' ich heim mein junges

Weib;

Mit. mit zum Brautgelage!

Komm. Küfter. hier! komm mit

dem Chor

Und gurgle mir das Brautlied

vor!

* Komm-Vfafi. und fprich den Se

genl Eh wir zu Bett uns legen!“

Still Klang und Sang; die Bahre

fchwand ;

- Gehorfam feinem Rufen

Kam's hurre hurre nachgerannt

Hart hinters Rappen Hufen.

Und immer weiter hopp hopp hopp

Ging's fort in faufendem Galopp,

Daß Roß und Reiter fchnoben

Und Kies *und Funken ftoben.

Wie flogen rechts. wie flogen 'links

Gebirget Baum' und Hecken !

Wie flogen links und rechts und

links

Die Dörfer. Stadt' und Flecken!

„Grant Liebchen auch? Der Mond

fcheint hell.

Hurrah. die Todten reiten fchnell!

Graut Liebchen auch vor Todten ?“

„Ah laß fie ruhn die Todtcn !“

Sieh da. fieh da! Am Hochgericljt

Tanzt um des Rades Spindel

Halb fichtbarlicl) bei Mondenlicljt

Ein luftiges Gefindel.

„Safa! Gefindeü hier! Komm

hier!

Gefindel- komm und folge mir!

Tanz uns den *Hochzeitreigeny

Wenn wir zu Bette fteigen l“

Und das Gefindel hufch hufch hufch

Kam hinten naehgepraffelt.

Wie Wirbelwind am Hafelbufch

Durch dürre Blätter raffelt.

Und weiten weiter. hopp hopp

hopp

, Gingjs .for-t in faufendem Galopp.

Daß Roß und Reiter fchnoben

Und Kies und Funken ftoben.

Wie flog. was rund der Mond be

fchien

Wie flog es in die Ferne!

Wie flogen oben überhin

Der Himmel und die Sterne!

„Graut Liebchen auch? Der Mond

fcheint hell!

Hurrah- die Todten reiten fchnell!

Graut Liebchen auch vor Todten ?*

„O weh laß ruhn die Todten !"

..Rapp- Rapp! mich dünkt. der Hahn

fchon ruft;

Bald wird der Sand verrinnen,

Rapp. Rapp! ich wittre Morgen

luft.

Rapp! tummle dich von hinnen!

Vollbracht, vollbracht ift unfer

Lauf;

Das Hochzeitbette thut fich auf,

Die Todten reiten fchnelle.

Wir find, wir find zur Stelle."

Rafch auf ein eifern Gitterthor

Gings mit verhängtem Zügel.

Mit fchwanker Gert ein Schlag

davor

Zerfprengte Schloß und Riegel.

Die Flügel flogen klirrend auf,

Und über Gräber ging der Lauf.

Es blinkten Leichenfteine

Rundum im Mondenfcheine.
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Ha fieh. ha fieh! Im Augenblick

Huhu. ein griißlich Wunder!

Des Reiters Koller Stück für

Stuck

Fiel ab wie miirber Zunder.

Zum Schädel ohne Zopf und

Shopf.

Zum nackten Schädel ward fein

Kopf.

Sein Körper zum Gerippe

*Mit Stundenglas und Hippe.

Hoch bäumte fich. wild fchnob der

Rupp

Und fprühte Feuerfunken;

Und hut. war's unter ihr hinab

Berfchwunden und verfunken.

Geheul. Geheul aus hoher Luft.

Gewinfel kam aus tiefer Gruft:

Lenorens Herz mit Beben

Rang zwifchen Tod und Leben.

Run tanzten wohl bei Mondenfchein

Rundum herum im Kreife

Die Geifter einen Kettentanz

Und heulten diefe Weife:

..Geduld. Geduld! wenns Herz

auch bricht.

Mit Gott im Himmel hadre nicht!

Des Leibes bift du ledig.

Gott fei der Seele gnädig !"




